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Unser Bild: In den 3'/2-Zimmerwohnun-
gen sind die beiden Kinderzimmer mit
einer gemeinsamen Faltwand ausgestattet.

Tagsüber geöffnet, ergibt sich eine
wertvolle Spielfläche.
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In den 18 2V2-Zimmerwohnungen
leben heute 18 Kinder, in den 14 3V2-Zim-

merwohnungen 30 Kinder. Davon sind
vorschulpflichtig 16, schulpflichtig 23
und 9 schulentlassen.

Um die Mütterwohnungen ihrer
Zweckbestimmung zu erhalten, führen
Verheiratung der Mieterin, Volljährigkeit

des jüngsten, erwerbstätigen Kindes
oder dauernde Entlassung der Kinder
aus der direkten mütterlichen Obsorge
zur Auflösung des Mietvertrages.

Die jetzt verwirklichte Wohnform
sichert unvollständigen Familien normale
Wohnverhältnisse und völlige Selbständigkeit.

Die Kinder besuchen Kindergarten,
Schule und Tagesheim.

Bau-Spiegel Wohin geht die Baukonjunktur?

Die Indikatoren für Kosten, Produktion

und Beschäftigung in der Bauwirtschaft

deuten zwar immer noch auf
einen expansiven Zustand. Aber einige
Ansätze zur Differenzierung sind da und
dort erkennbar, wie es wohl typisch ist
vor einer möglichen und erwarteten Ab-
schwächung. - Die Baukosten steigen
zwar weiterhin, aber die Teuerungsrate
hat sich gemässigt, ob nur aus saisonalen
Gründen, muss sich noch zeigen. Der
Wohnungsbau in den grossen Ballungszentren

hält sich weiterhin auf hohem
Stand, die Bewilligungen haben sich
entgegen dem bisherigen Trend sogar wieder

etwas erhöht. Auch der industrielle
und gewerbliche Bau scheint noch
ungedämpft weiterzugehen, allerdings fehlen

hier ausser den Bauvorhaben weitere
Zahlen. - Wie anderen Branchen gelingt
es auch dem Baugewerbe, zunehmend
Frauen zu beschäftigen. Die nächste
Zukunft scheint aber den Unternehmern
beschäftigungsmässig nicht mehr so
rosig, wie die weiterhin sinkende Ziffer für
«gute» Beschäftigungsaussichten zeigt.
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Baukosten in Zürich, Bern und Luzern
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